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Willst du Richter sein ?

Roman von Maximilian Böttcher .

Deutscher Reichstag .
Nachtragsetat und Arbeitsnachweis .

Berlin , 14 . Dezember.
Die Hoffnung , daß es schon heute gelingen werde,den noch vorhandenen Beratungsstoff aufznarbeiten Und

die Weihnachtsferien des Parlaments beginnen zu lassen,°ist gründlich zuschanden geworden . Auch der morgige Mitt¬
woch wird noch vollständig in Anspruch genommen werden
müssen , um die berefts jetzt vorhandene Rednerliste - bei
Schluß , der heutigen Sitzung standen auf ihr nicht we¬
niger als 16 Namen — ausschöpfen zu können.

Allein die Verabschiedung des zuerst auf der Tages¬
ordnung stehenden Nachtragsetat für 1909 nahm
volle 4 Stunden in Anspruch. Ter Nachtragsetat er¬
fordert bekanntlich einen auf Anleihe zu . nehmenden Kre¬
dit von rund L22 Milli «neu . 2 Millionen davon sollten
zur Unterstützung von Hausdgewerbetreibenden und Ta¬
bakarbeitern perwendet werden , die durch die neue
Tabaksteuergefetzgebung erwerblos geworden find . Ange¬
sichts der 34 000 bis jetzt schon vorliegenden Gesuche hatte
die Budgetkommission diesen Betrag von 2 Millionen noch
um Million erhöht . Hier war es auch wo die De¬
batte einsetzte . 2 Tage schon hat man über die Notlage
der Tabakarbeiter gesprochen , nun fing der Reichstag das¬
selbe Lied von vorne an , und da der Abgeordnete Erz¬
berger (Zentrum ) auch diese Gelegenheit benutzen wollte,
seine Partei von aller Schuld und Verantwortlichkeit rein
zu waschen , wurde auch die Vorgeschichte der neuen
Steuern noch einmal in aller Breite aufgerollt und erzählt .
Neben Herrn Erzberger , der tags zuvor der letzte und
heute der erste Redner war , sprachen noch die Abgeordneten
Ev erling (nationalliberal ) , Marcour (Zentrum ) ,von Richthofen (konservativ) , G eher (nationallibe -
krat ) , Burckhardt (Wirtschaftliche Bereinigung ) , We¬
ber (nationalliöeral ) , Molkenbuhr (Sozialdemokrat ) ,
Freiherr v . Gam (Reichspartei ) und die Freisinnigen
Pachnicke und Hormann , sowie der Reichsschatz -
sekretär Wermuth . Abg P a ch nicke wandte sich
insbesondere gegen das Zugeständnis des sozialdemokrati¬
schen Redners Geyer , daß die Sozialdemokratie ein völli¬
ges Verbot der Heimarbeit erstrebe. Pachnicke
meinte mit Recht, daß damit den Heimarbeitern jrecht
wenig genützt sei und daß die liberale Forderung einer
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duwr culem jeden immer noch so viel Kraft , das auszu -

führen , wovon ec überzeugt ist .
Goethe .

(Fortsetzung .)
Hinter dem Rücken der Tochter wagte Frau Rein -

Hardt öfter mal ein hartes Wort gegen diese ; und so
entgegnete sie auch diesmal :

„ Was zerbrichst du dir denn den Kopf über das
alberne Gerede des dummen Frauenzimmers !"

Und schließlich kam folgendes als Erklärung zu¬
tage : Man hatte Elsbeth zugetragen — wo hätte es auch
je an gehässigen Zuträgern Mischen Liebesleuten ge¬
fehlt ? — , daß Fritz Reinhardt und Erna Plathe manch¬
mal ein Viertelstündchen verplauderten , wenn Erna nach
Zerlitz hinüberradelte zur Gesangsstunde bei Fräulein
Friese . Und so harmlos , ja , so geradezu selbstverständ¬
lich das auch gewiß sei , - junge Mädels im Eifer ihrer
ersten Liebe wären nun mal so, daß sie schon aus dem
Häubchen gerieten , wenn der Mann , den sie gern hätten ,
nur mal eine andere freundlich ansähe . Als Haupt¬
grund zu Elsbeths heftiger Eifersucht wäre dann noch
hinzugekommen, daß Fritz Reinhardt am letzten Sonn¬
tag bei der Tanzmusik in der „ Krone" öfter, als es
wohl gerade aus Schicklichkeitsrücksichten notwendig ge¬
wesen, Erna Plathe im Saal herumgeschwenkt hätte .
Er wäre nun mal ein übermütiger Strick , der Fritz , der
gern seine Neckerei und seinen Spaß treibe — auch mit
denen, die er lieb hätte . Und weiter nichts als ein Spaß- - allerdings ein recht dummer Spaß - wäre es ge¬
wesen, daß Fritz „ beim Nachhausebringen "

zu der ihn
mit Vorwürfen und Tränen quälenden Elsbeth gesagt
hätte : „ Ach , die Erna ist ja so verschossen in mich , und
da Hab ' ich mein Vergnügen dran , sie ' n bißchen zu fop¬
pen du weißt doch , wie 's in dem Liede heißt : hübsche

Donnerstag , den 1« . Dezember 1SVS .

schä-allmählichen Besserung der vorhandenen
den die vernünftigere und gesündere sei.

In der Frage des Zw a n g s ar b e i ts n a ch w e is e s
liegen zwei Interpellationen vor , die eine vom Zentrum
ausgehend , die andere von den Sozialdemokraten
eingebracht . Beide verlangen Auskunft , was der Reichs¬
kanzler gegenüber der Tatsache zu tun gedenkt , daß der
Arbeitnehmerverband , insbesondere im Bergbau des
Ruhrgebiets , durch einseitige Organisation
des Arbeitsnachweises mit Zwangscharakter die Rechte der
Arbeiter , namentlich die Vertragsfreiheit und die Frei¬
zügigkeit, gefährden will . Die sozialdemokratische Jnter -
Miation knüpft daran noch die positive Forderung nach
einem Gesetz, wodurch der Arbeitsnachweis von Reichs¬
wegen einheitlich und ans ' paritätischer Grundlage geordnet
Wird .

Die Zentrums -Jnterpellation begründete der Abg .
Giesberts in 1 hsiständiger Rede , die Interpellation
der Sozialdemokratie Abg . Bömelburg in einer Rede,
die über eine Stunde währte . Beide Redner verwiesen
auf die gewaltige Aufregung , die im rheinisch -westfalischen
Bergbaurevier entstanden sei , beide Redner griffen den
preußischen Handelsminister , der aus die Beschwerde der

' Arbeiterverbände ablehnend , geantwortet hatte , in listi¬
ger Weise an . Bchnetburg insbesondere bezeichnet « diese
neueste Begründung des Zechenverbandes als ein At¬
tentat aus das Koalitionsrecht der Arbeiter ,
als einen Versuch der Knebelung der Arbeiterorganisatio¬
nen , aus den die Bergarbeiterschaft , nicht jetzt, aber zu gün¬
stigerer Stunde , mit einem Kampf antworten werde, wie
ihn Deutschland noch nie gesehen . Die beiden Redner hat¬
ten unter auffälliger Teilnahmslosigkeit des Hauses , na¬
mentlich natürlich der rechten Seite , gesprochen . Bei den
Reichsparteilern hörten 3 , bei den Konservativen ganze .
5 Mann zu . Erst als Staatssekretär Delbrük das
Wort ergriff , stillte sich das Haus . Ter Staatssekretär
blieb den Interpellationen gegenüber kühl bis ans Herz
hinan . Er verneinte grundsätzlich die Frage , ob durch
den Zwangsnachweis irgend welche gesetzliche Bestimmung
verletzt werde, und verwies daher alle Beschwerden vor
d<jn preußischen Handelsminister , der aber erst an der
zuständigen Stelle , d . h . im Landtage erscheinen werde.
Auch zu einer Aendern n g der bestehenden Gesetzgebung
sieht er nicht den mindesten Anlaß ; im Gegenteil , Herr
Delbrück dreht den Spieß um und erklärt jede Behinderung
des Zechenverbandes wäre eine Beschränkung der Koali¬
tionsfreiheit der Arbeitgeber .

Madeln , ja , die Hab ' i ganze drei an der Zahl : ^
die eine fopp' i , die andre lieb ' i , die dritte Heirat' i
mal !" Und wie in froher Erinnerung an eigene Jugend¬
torheiten lächelte Frau Reinhardt gar selbst mit ihrem
vollen , aber feingeschnittenen Mund über die „ Neckerei"
des Strickes , setzte dann aber , durch das finstere Stirn¬
runzeln ihres Sohnes irritiert , ernsthaft hinzu : „ Daß
die Erna den Fritz gern hätte , das ist natürlich eirel
Prahlerei von dem Tunichtgut . Ans der Tanzmusik neu¬
lich hat er eben wieder mal seinen wilden Abend ge¬
habt . Trotz seiner achtundzwanzig Jahre springt er ja
noch immer in der Welt heruln wie ein Fohlen

'
aus der

Weide. Aber paß nur auf , wenn ihm erst mal das enge
Geschirr des Ehestandes aufgelegt ist, wenn er erst mal
nms tägliche Brot für Weib und Kind zu sorgen hat,
dann wird aus dem noch mal der ordentlichste Mensch !"

Doch Gottfrieds Groll auf den Vetter , zu dessen ober¬
flächlichem , leichtsinnigen Wesen seine eigene strenge ,
erdschwere Art schon von Natur im ünversöhnlichen Ge¬
gensatz stand, wurde durch der Mutter günstige Znkunfts
prophezeihung nicht gemildert : „ Der Bube spielt mit
mit dein . guten Namen eines Mädchens , als wäre die¬
ser gute Name ein Stein , der am Wege liegt , den man
aus langweiliger Straße zum billigen Zeitvertreib vor
sich cherstößt , so lange es einem paßt , und den man dann
wieder ruhig seinem Schicksal überläßt !" gärte und kochte
es in ihm.

Nur der Argwohn gegen Erna Plathe war wie weg¬
gewischt aus seinem Herzen ; über alle hnälenden Zwei¬
fel an einem Menschen, dein er sich in Liebe zugetan
fühlte , hatte wieder einmal der reine Torenglanbe in ihm
den Sieg davon getragen .

Noch an demselben Abend steckte er Trude Hoff-
mann heimlich sein Zuchthaustagebnch zu mit der Bitte ,
es ebenso heimlich in Erna Plathes .Hände zu legen.
Und schon zwei Tage später brachte ihm die Liebesbotin
das Buch wieder zurück und einen Brief , von der Ge¬
liebten dazu.

Sie danke ihm für die Aufmerksamkeit, die er ihr
erwiesen habe, stand da drin ; und wenn sie auch Eigent¬
lich nie recht an seine Schuld geglaubt hätte , so hätte

S« Jahrg .

In der Besprechung der Interpellation , die noch
morgen fortgesetzt werden soll, erhielt als erster Redner
der konservative Abgeordnete Geheimer Kommerzienrat
Beuch elt das Wort , der Natürlich dem Staatssekretär
seine bedingungslose Zustimmung und Anerkennung aus¬
sprach. Tie weitere Beratung wurde dann ans Mittwoch
11 Uhr vertagt .

Rundschau.
Zur Reichsversicherungsor - nung

wird ans Berlin gemeldet, es werde gegen deren recht¬
zeitigen Abschluß von der w ü r t t emb er g i sch e n und
bayrischen Regierung noch heute ein lebhafter Wider¬
stand entgegengebracht . Tie Opposition richte sich in
der Hauptsache gegen die reichsgesetzliche Regelung des
Krankenkassenwesens, durch die die württembergischen und
bayerischen Landeskassenverbände sich bedroht '

sehen . Auch
in anderen Fragen beständen noch offene Differenzen . Die
Einbringung des Entwurfs sei zwar vom Reichskanzler
ausdrücklich zngesagt, die Aussichten seiner Durchführung
würden aber in parlamentarischen Kreisen sehr ungleich
beurteilt .

Die Mannheimer zu den Schiffahrtsabgaben .
Wie aus Mannheim berichtet wird , beschloß der

dortige Bürgerausschnß eine Dantkundgebung an die Re¬
gierung zu richten für ihre Stellungnahme gegen die Schissi-
fahrtsabgaben . Oberbürgermeister Martin bemerkte, daß,
nach den Zeitungsstimmen zu urteilen , das gemeinschaft¬
liche Zusammenwirken zwischen der badischen und der würt¬
tembergischen Regierung es ermögliche, die Ka na l i s i e r-
ung des Neckars auch ohne Schiffahrtsabga¬
ben durchznführen . - - Wir wünschten, die Mannheimer
Herren behielten Recht.

H- He H

Die mecklenburgische Verfassung .
Berlin , 14 . Dezember .

( kd ) Die drei mecklenburgischen Abgeordneten Linck
(narionalliberal ) , Dr . Pachnicke (freisinnig ' und Reichs¬
gras v . Bothmer (freisinnig ) haben im Reichstag nach¬
stehende , von der freisinnigen Frakiionsgemeinschaft und
der naiionalliberalen Partei Unterzeichnete I n t erpella -
tion eingebracht :

„Gedenkt der Herr Reichskanzler der Erwarmnc ; , welche
hinsichtlich der mecklenburgischen Verfassung der
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die Lektüre des Buches ihr doch die fegen,e,t .- Ueoerzeng-
nng von seiner Unschuld gegeben , ihr auch den letzte»
Zweifel genommen . Sie könne gar nicht sagen , wie
tiefes Mitleid sie mit ihm empfände, wie sehr sie ihn
wegen seines herben Geschicks beklage ; und Gott möchte
ihm Helsen, daß es ihm nun endlich gelänge, seinen
Namen vor der Welt wieder von allem Makel zu be¬
freien . -

Gottfried las den Brief gleich noch einmal . Ihm
war es , als wehe ein - frostiger Hauch ihn aus den Zeilen
an , die sich da aus dem vornehmen Büttenbriefbogen aus
denselben ein wenig kindlich steifen , aber außerordent¬
lich klaren und peinlich exakten Buchstaben znsammen-
reihten , wie sie fast alle Rodenauer der letzten dreißig
Jahrgänge zu Papier brachten, weil sie alle die edle
Kunst des Schreibens bei demselben Meister erlernt hat¬
ten , beim gestrengen Herrn Kantor Wehlisch , dessen Stärke
und Schwäche zugleich der Schreibunterricht war . Und
Gottfried las den Brief zum dritten und vierten mal ,
und meinte , nun endlich müsse er doch die zärtliche Wärme
finden , die die Worte der Geliebten zwar nicht direkt
ausströmten , die aber doch sicher irgendwo zwischen den
Zeilen verborgen aufzuspüren sein müßte . Doch er
suchte vergebens . Und wie er bei der ersten Begegnung
mit Erna Plathe die Schuld an dem fremden und er¬
kältenden Eindruck, den er von ihr empfangen, aus ihre
während seiner Abwesenheit vollzogenen Entwicklung zur
klug und gebilder konversierenden jungen Dame gescho¬
ben lsatte , so dachte er jetzt : Ach , daß es dich so frostig
anweht ans ihrem Brief , das liegt an Aeußerlichkeiten!
Früher wenn die Eile einmal durchaus eine schriftliche
Mitteilung gebot - schrieb sie dir auf einem irgendwo
abgerissenen Fetzen Papier : „ Sei abends unten am See ,
wo die Kahnstelle ist . Erna !" , und machte auch da noch
oft in zehn Worten drei orthographische Fehler . Heute
dagegen schreibt sie dir aus einem Komtessenbriefbogen
in so eleganten und gewundenen Sätzen , wie sie Fräu¬
lein Friese in Zerlitz schließlich auch nicht „ gebildeter"

zurechtdrechseln kann ! — —

(Fortsetzung folgt .)



Prof . Wilhelm 2 stwald (Leipzig )Prof . Ferdinand Braun (Siraßburg )
Die Deutsche» Nobelü reisträaev .

Bruidesrcu in feiner Sitzung vour 26 . Sttober 187 .» den meck¬
lenburgischen Regierungen gegenüber ausgesprochen hat . nun -

mehr weitere Folge zn geben, nachdem die zwischen den mecklen¬
burgischen Regierungen und den Ständen seit säst 60 Jahren
resultatlos geführten Verfassungsverhandlungen kürzlich wiederum
gescheitert sind und nachdem die mecklenburgischen Regier¬
ungen den Ständen auf den , diesjährigen Landtage erklärt ha¬
ben . daß ihnen angesichts der Haltung der mecklenburgischen
Ritterschaft weitere Berl>andlungen zurzeit nicht möglich seien ,
daß sie die Hoffnung nicht mehr aufrecht erhalten könnten,
zu einer Verchändigung zu gelangen und tprß sie bei Verhand¬
lungen im Reichstage ihren bisherigen Standpunkt gegenüber
einem Eingreifen des Reiches nicht aufrecht erhalten könnten?"

Tie Interpellation trägt die Unterschrift von 54 frei¬
sinnigen und nationalliberalen Abgeordneten . Gleich¬
zeitig mit der Interpellation sirrd von demselben Abge¬
ordneten anch die aus den früheren Jahren bekannten
mecklenburgischen Verfassnngsa nträge wieder eingebracht
worden .

* *

Der sterbende König .
Nach den heute vorliegenden Nachrichten ans Brüs -

s e l . ist die Operation , die Dr . Depage an dem König vor¬
genommen hat , gut gelungen . Es habe sich keine Spur ei¬
ner Geschwulst gefunden , sondern es handle sich um eilte
einfache Verstopfung . Spätere Nachrichten klingen wieder
anders , dort heißt es, der König habe von seinen Angehöri¬
gen bereits Abschied genommen . Mehr als die Krankheit
des Königs selbst beschäftigt in Brüssel und in ganz Belgien
die vom König seinen beiden ältesten Töchtern , der Grä -

s i n L onyay und der P rin z e s s i n L n i s e telegraphisch
erteilte Erlaubnis , nach Brüssel zu kommen und ihn an
seinem Kranken- und vielleicht Sterbelager zu besuchen . ,
Es herrsche über diese Versöhnung des Königs große Freude
im Volk . Dennoch werden Stussehen erregende Prozesse
vorhergesehen, da es allbekannt ist , daß sowohl die Prin¬
zessin Stefanie als auch die Gläubiger der Prinzessin Luise
ihre Rechtsanwälte beauftragt haben , nach den : Tode des

Königs die Siegel an den königlichen Schlössern anlegen
zn lassen . Stempelpapiere und andere Aktenstücke sind
schon seit Monaten im Hinblick auf den Tod des Königs
vorbereitet . Turch den kürzlich erfolgten Verkauf von
Kunst- und anderen Wertgegenständen hat der König ei¬
ner solchen gerichtlichen Aktion entgegenzuwirken versucht.
Eineni Wunsche des sterbenden Königs entsprechend, hat
der belgische Senat die Heeresreform endgiltig ange¬
nommen .

Tages -Chrvmk .
Berlin , 14 . Dez . Tie endgültigen M a t r i k u l a r b e i -

iräge für 1909 betragen für Württemberg 6 031950 M.

Arbeiterbewegung .
Stuttgart . 15 . Dez . Eine im Gewerkschaftshause tagende

Versammlung der K o u f e k t i o n s s ch n e i d e r hat beschlossen,
den im Jahre 1907 mit den Konfektionären abgeschlossenen Ta¬
rifvertrag zu kündigen . In einer Resolution wurde eine
10 15 prozentige Lohnerhöhung gefordert .

Aus Württemberg .
Das Gesamtkollegium öer Zentralstelle für

- ie Landwirtschaft hielt in Stuttgart eine Sitzung ab ,
der auch oerStaatsminister d .Jnnern v . Pischek , anwohnte .
Die Sitzung war die erste seit dem Amtsantritt des
neuen Vorstandes der Zentralstelle , Regierungsdirektor
v . Sting . Es kamen Gegenstände speziell landwirt¬
schaftlichen Inhalts zur Verhandlung und ztvar ans dem
Gebier der Milchwirtschaft 2 Gegenstände, nämlich die

Durchführung gemeinschaftlicher M i l ch l e i st u n g s -

p r ü fangen in Württemberg und die versuchsweise Ein¬

führung pon Melkkur sen . Erstere werden von den
Vorständen der landivirtschastlichen Winterschulen in Leon¬
berg, ULm , (Fle .lviehzilchtgebiet) Ravensburg (Brannvieh -

zuch-tgebiet) und Gmünd (Limpurger Gebiet ! geleitet und

bezwecken die Feststellung der Leistungen der verschiedenen
Schläge im Allgenieinen bezüglich der Milchproduktion ,
Orientierung der Tierbesitzer über die Leistungen ih¬
rer Milchtiere und Verwertung der Ergebnisse seitens der
Viehzüchter . Die Melkkurse werden in dem Steincr -

schen Gutsbetrieb unter Leitung des Gutsinspektors Al-

dinger abgehalken und bezwecken, die ' Heranbildung eines
tüchtigen Melkpersonals . Die Errichtung von Farren¬
au f z u ch t st a t i o n e n behandelte Regierungsrat Ganger ,
Diese Frage sollte zunächst im Schoße der Zuchtverbände
erörrert werden, denen mit Unterstiitzung der Zentralstelle
seinerzeit der Betrieb solcher Stationen ausgegeben werden
sollen, lieber die namentlich auch für das Braugewerbe
interessierende Frage der Förderung des Gerften -
und Hopfenbaus in Württemberg sprach Professor
Tr . Wacker-Hohenheim . Derselbe ist der Ansichr , daß durch
Einrichtung von Bezirks- und Landesschauen das Interesse
des Landwirts für die Produktionszweige am besten geför¬
dert werde , lieber die Mißstände im Dünge - und
F u t t e r m i t t el ha n d el verbreitete sich Professor Tr .
Morgen -Hohenheim, der denn auch die Mittel und Wege
zur Abhilfe (genossenschaftlicher Einkaufs -Dellarat -ons -
pflichl der Händler und Lieferanten , Einschreiten gegen
schwindelhafte Reklame usw . ) erörterte . Endlich befaßte
sich nochOekonomierai Stierten Ludwigsruhe mit der Frage
der 2 a a t e n st a nd sbe r i ch t e r st a t t n n g , die er in
Württemberg als einer Aenderung nicht bedürftig erklärtes
dagegen sollte der Termin für Ernteberichte auf Dezem¬
ber verschoben werden.

Die vergessene Teilgemeinde . Wie man sich er¬
innert , ist die O b e r nd o r f e r L a n d t a g s w a h l seiner¬
zeit mit Erfolg angesochten worden , weil vergessen wurde,
in der Teilgemeinde Reichenbächle die Wahl bekannt zu
geben . Nun fand dieser Tage in Lanterbach , zu dem
Reichenbächle gehört , die Gemeinderatswahl statt . Auch
bei diesen ! Anlaß wurde Reichenbächle vergessen , we¬
der wurden Wählerlisten aufgelegt , noch von der Ge¬
meinderatswahl überhaupt eine amtliche Bekanntmachung
heransgegeben . In Reichenbächle wohnt bekanntlich ein
Tutzend, zum großen Teil nicht zentruinlicher Wähler und
da bei der Lauterbacher Gemeinderatswahl neben dem ge-
wählien Kompromißkandidaten der volksparteiliche Kan¬
didat 187 , der zentrumliche aber ! 88 Stimmen erhielt ,

wird die Wahl auf Grund wohl mir Recht angefachten wer¬
den können.

«Aemeindecarswahleri .
Aalen , 14 . Tez . Bei der gestrigen Gemeinderats-

wahl haben von 1362 Wahlberechtigten 1054 —- 77,30
Prozent abgestimmt . Tie vereinigten Parteien (Deutsche
Partei , Vvlkspartei , Zentrum , Arbeiterbildungsverein
(Soz . ) Gewerbeverein und Landwirtschaftlicher Ortsver¬
ein) brachren vier Kandidaten durch , während ein freier
Wahlvorschlag einen Sitz erhielt . Gewählt wurden Jo¬
hann Apprich Werkmeister mit 853 , Franz Borth zum Lö¬
wen mit 737, Mich . Hornbacher , Fabrikant , mit 666, Karl
Bader , Privatier , mit 659 und Leonhardt Reinhardt Metz¬
germeisler mit 523 Stimmen . Ter sozialdemokratische
Kandidat Wagner , Geschäftsführer des Konsumvereins un¬
terlag .

Göppingen , 14 . Dez . Bei der heutigen Gemeinde¬
ratswahl haben von 2757 Wählern 2193 abgestimmt . Ge¬
wählt wurden : Karl Weihmüller , Gewerbebankdirektor
(B . ) mit 1054 Stimmen , Samuel Fleischer, Fabrikant
(D .) mit 795 Stimmen . Gustav Schmalz , Schneidermei¬
ster (Soz . ) mit 1450 Stimmen , August Bracher Metzger¬
obermeister (V . ) mit 913 Stimmen , Wilhelm Hahn, Werk¬
führer (V . .> mit 745 Stimmen . Heinr . Psletschinger , Hut-
inacher (S . ) mir 1339 Stimmen und Wilhelm Dambeck ,
Bü-rstenmachermeister (V .) mit 623 Stimmen . Dje deutsche
Nationalliberake und die Vvlkspartei hatten ihre Wahl -
Vorschläge miteinander verbunden . Dem Gemeinoerats -
kollegium gehören künftig an : sechs Dentschparteiler , sie¬
ben Volksparteiler und fünf Sozialdemokraten .

Blaubeuren , 12 . Dez . Im 15 . württembergischen
Reichstagswahkkreis , der „unseren Gröber " als Abgeord¬
neten nach Berlin sendet, hielt die Volks Part ei eine
sehr stark besuchte öffentliche Versammlung mit der Tages¬
ordnung : „Die Reichsfinanzreform und ihre Lehre für
das Bürgertum " ab . Die Albbauern waren mit ihren
Schlitten in Massen herbeigeeilt . Der Referent , Herr I l g ,
hielt unter starkem Beifall dem Zentrum und dem Bauern¬
bund ihr Sündenregister für ihr volksfeindliches Verhalten
bei der Reichsfinanzreform in beredten Worten vor . Trotz
der Aufforderung des Vorsitzenden Fabrikant Rauch mel¬
dete sich keiner der Gegner zum Wort . Auch in unser ? !,:
schwarzen Wahlkreise beginnt es zu tagen . Fast überall
zeigt sich Verständnis für die Bestrebungen der Volkspartei ,
und die Zahl ihrer Anhänger nimmt in erfreulicher
Weise zn .

Nah und Fern .
Das Schicksal eines Erfinders.

Aus Rastatt wird geschrieben: Die Stvlz ' sche Tor -
pedoflugmaschine, an der der Erfinder schon jahrelang
arbeitet , wird nun auf dem Wege der Zwangsvollstreck¬
ung öffentlich versteigert . Der Apparat ist fertig bis ans
den Motor . Um die nötigen Geldmittel zur Beschaffung
eines solchen zu erlangen , ging Stolz mit seiner Ma¬
schine auf Reisen und stellte sie in verschiedenen Städten
gegen Eintritt zur Schau . Der Erfolg blieb jedoch aus .
Kürzlich kam die Fluginaschine wieder hierher zurück und
wurde gepfändet , da der Erfinder seinen Verbindlichkei¬
ten nicht Nachkommen konnte.

Ein fünffacher Mord.
Pariser Mütter melden über einen fünffachen Mord , der

bei Jullh verübt wurde , folgende Etnzelheiten : Am letzten
Freitag Abend, als bereits undurchdringliche Finsternis herrschte ,
sah man einen Bcnrernknecht sich mit übermenschlicherAnstrengung
nach dem Dorfe Julln aus einem auf den Feldern einsam ge¬
legenen Pachthofe schleppen . Bei den ersten Häusern hes Oert -
chens brach er zusammen und die Herbeieilenden bemerkten mit
Entsetzen , daß er aus vielen schrecklichen Wunden
blutete . Er stammelte : „Eilt ! Eilt ! Die beiden Hirten
des Pachthofes haben alles niederge metzelt ! Unsere
Herrschaft ist tot , die Magd und die anderen Bediensteten sind
ermordet !" Natürlich bewaffneten sich die Bewohner in aller
Eile , nm unter der Führung des Maires nach dem Schau -
plape des blutigen Dramas zn stürmen. Die Mörder waren noch
in dem Gehöfte , als sie aber die Bauern herbeieilen sahen ,
ergriffen sie die Flucht und konnten trotz der init Feuereifer
betriebenen Verfolgung durch Flur und Wald nicht eingehvlt
werden. Die Darstellung des Knechtes bewahrheitete sich nur
zu sehr : man fand den Besitzer des Hofes Verriöres und
seine Frau im Stalle von Schüssen tot n i e d e r g e st r e ck t :
die Magd war niederge s ch läge n und dann , als sie
vielleicht noch trotz der entsetzlichen Verwundungen atmete , in den
Brunnen geworfen worden , ans dem ihr Leichnahm nur
mit Mühe heransgeholt werden konnte . Die Leichen der zwei
anderen Knechte lagen auf dein Hofe . Die sämtlichen Ver¬
brechen sind mit Revolverschüssen ausgeführt worden ; die Mör¬

der schlugen dann die um Hilfe Rufenden mit Keulen
völlig tot . Wie aus der Darstellung hervorgeht , sind sie
bei der Ausplünderung des Hauses überrascht worden, so daß
sie nach den angesiellten Ermittelungen nicht viel, vielleicht
gar nichts mitgenommen haben. Es sind zwei blutjunge Bur¬
schen, Schweizer, namens Josef Viennp und Josef Poe -
gninrd , der erste 16, der andere 19 Jahre alt . Ihr Ver¬
brechen war mit raffinierter Berechnung vorbedacht, da sie sich
ans dem Bahnhöfe Niiittsous -NaviLres , der ungefähr 20 Kilo¬
meter von dem Pachthose Verisres entfernt liegt , im voraus
Fahrkarten gelöst hatten , um nach V . rübnng der Tat sich sofort
über die Schweizer Grenze zu flüchten. Sie gingen aber nicht
nach der Eisenbahn , sondern blieben, wahrscheinlich Iveil sie
überrascht und verfolgt worden waren , trotz der grimmigen
Kälte unausgesetzt ans den Feldern , nur unter dem Schüße
der Dunkelheit in südlicher Richtung nach der Grenze zn mar -^
schieren . Dabei wurden sie von einem nicht weit von Jülüj
ansässigen österreichischen Grundbesitzer , Herrn L e cb t a n e r ,
überrascht, der sie sofort nach dem gemeldeten Signalement
erkannte und mit vorgehaltener Flinte zwang, ihm auf die
Mairie zn folgen. Die Burschen, die noch jugendlicher aus -
schen , als sie wirklich sind , übrigens verkümmert und schwäch¬
lich, gestanden Zynisch ihr Verbrechen ein und gaben mit der
gleichgültigsten Miene ohne einen Anflug von Reue die Dar¬
stellung der entsetzlichen Einzelheiten des fünffachen Mordes .
Sie behaupten , sie hätten zwar eine Plünderung bezweckt, aber
sie seien hauptsächlich von einein Rachegefühle über ihre Ver¬
höhnung seitens der anderen Bewohner des Pachthofes zn der
Bluttat getrieben worden.

Kleine Nachrichten.
In Tuttlinge n stürzte der ca . 10 Jahre alte Rotger -

bermcister K . I . Martin in seiner Gerberei in eine Grube und
ertrank . Zweifellos ist Martin durch den Sturz bewußtlos
geworden und war er nicht mehr im Stande , sich heranfzu -
areiten .

Ans Schömberg OA . Rotiweil wird gemeldet : Ein Un¬
glück ereignete sich bei Hansen a . Th - Verwaltungsaktnar
Schrcyag , Bezirksnoiar Psaff und Rotariatsassistent Hehl halten
dienstlich in Hansen zn tun , bei der Brücke nahe bei Hausen
scheute das Pferd und warf das Gefährt uni , die Insassen wur¬
den herausgeschleudert. Während nun die übrigeil Herren mit
heiler Haut davonkamcn, wurde Bezirksnotar Pfaff so unglück¬
lich gegen das Brückengeländer geworfen, daß er einen schweren
Schädelbruch erlitt , infolge dessen der 47jührige unverheiratete
Beamte kurze Zeit , nachdem man ihn nach Hansen znrückge-
bracht hatte , verschied .

Vermischtes
Die Hertha-Insel .

Ein Dorado für Beklagte .

In Preußen ist man daran gewohnt, über amtliche
Verfügungen zuweilen den Kopf zu schütteln ; was jedoch
kürzlich einem Berliner Geschäftsmann passiert ist , dürfte
weit über die Grenzen Berlins Interesse und Heiterkeit
erregen . Ein Herr R . , der als Adresse aus den Brief¬
bogen „Hertha - Insel bei Dorothowo " gedruckt
angegeben hatte , bestellte bei einer bekannten Berliner
Firma Waren , die prompt der Bestellung gemäß ab¬
gesandt wurden . Als dann der Besteller zahlen sollte,
hüllte er sich in tiefes Schweigen und ließ die Mahnbriefe
unbeantwortet . Dem Berliner Kaufmann blieb nichts wei¬
ter übrig , als die Klage beim zuständigen Amtsgericht in
Allenstein in Ostpreußen einzureichen und er be¬
traute mit der Wahrnehmung seiner Interessen den Rechts¬
anwalt Salzmann . Ter Anwalt leitete formgerecht die
Klage ein, und das Amtsgericht in Allenstein setzte den Ter¬
min aus 'den 6 . Dezember an . Anstatt einer Mitteilung
über den nicht zweifelhaften Ausgang des Prozesses erhielt
der Kläger von seinem Rechtsanwalt ein Schreiben , das
wörtlich wie folgt lautet :

„In Sachen . . . . teile ich Ihnen ergebenst mit , daß im
heutigen Termine picht verhandelt werden konnte, weil dem
Beklagten die Mage nicht zngestellt worden ist . Beklagter be¬
wohnt eine Insel , welche ringsum mit Wasser um¬
geben ist . Die Zustellung der Klage kann also nur dann
bewirkt werden, wenn der See zugefroren ist . Es muß
also bis zum Eintritt eines F r o st w e t t e r s abgewar¬
tet werden ."

Man muß. sich nun fragen : Was wird , wenn der
Winter ' milde bleibt und die tiefen und großen masurischen
Seen überhaupt nicht zufrieren ? Nach der Mitteilung —
von der nicht feststeht, ob sie die Ansicht des Amtsgerichts
oder die des Rechtsanwalts ist — kann an die Durchführ¬
ung von Prozessen , ganz gleich, ob Zivil - oder Strafpro¬
zesse , gegen die Bewohner der Hertha Insel überhaupt nicht
gedacht werden ; denn der Gerichtsvollzieher ist durch das
Wasser dauernd verhindert , zu den Bewohnern zu ge¬
langen und die Klagezustellungen zu erledigen . Tie In¬
selbewohner können also inr deutschen Vaterlande ruhig
bestellen, was ihr Herz begehrt und brauchen Zahlungen
nicht zu leisten . Ihnen kann niemand zn Leibe, weder ein
königlich preußisches Amtsgericht noch ein königlich preußi¬
scher Gerichtsvollzieher . Denn — Boote scheint es an der
Hertha -Insel nicht zn geben.



TNe bekannt gemacht, geht unser Institut am 1 . Januar 1910 in
in Besitz der Stadtgemeinde Wildbad über und ersuchen wir

unsere Aktionäre , ihre Aktienmäntel mit Dividendenscheinen 3 — io als¬
bald an die
Bereinsbank Wildbad e. G . m. . u. H . , Wildbad
cinzusenden und letzterer mitzuteilen , an welche Adresse Gegenwert ge-
sandt werden soll. — Dividendenschein 2 vom Jahre 1909 ist also
abzutrennen . — Ueber Dividende - Ausschüttung , welche
höher wird als 1908 , bestimmt eine im Februar 1910 stattfindende
General - Versammlung

Wildbad , den 15 . Dezember 1909 .
Telefon 68 , Nebenstelle

Wergöaßn Wikdöad A . - H .

Militär - Verein
Wildbad :: Königin Charlotte

Heute Freitag abend :
8 Uhr ,

Singstunde
im Lokal .

Der Vorstand .
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^ Am Sonntag , den IS . Dezember 1S0S ,
abends von 7 Uhr ab,

findet im Gasthaus zur alten Linde , unsereiS
L
S
O

- lavier
mit komischen Aufführungen , Gabenverlosung
und darauffolgendem Tanz statt .

Hierzu werden unsere Mitglieder freundlichst eingeladen .

Nichtmitglieder und Personen unter 16 Jahren haben
keinen Zutritt .

Freiwillige Gaben werden vom Kassier .Krumm
und in der „ alten Linde " entgegengenommen .

Der Vorstand .

Liederkranz
Wildbad .

Freitag mittag
halb » Uhr

lMi6ktzNStz8ÄNK
Zusammenkunft

im Gasth . znr Eisenbahn .
Einen gut erhaltenen

Aiverrr

hat billig zu verkaufen .
Herm . Rometsch , Sattlermst

Teilnehmenden Freunden und Bekannten
mache ich die schmerzliche Mitteilung , daß
meine treubesorgte Schwester , Schwägerin u.
Tante

^slik Me !» « ÜMA
gestern früh nach langem , schwerem Leiden ,
54 Jahre alt . sanft verschieden ist

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Der trauernde Bruder
6tlv . Lrsu88 .

Wildbad , den 16 . Dezember 1909 .

Beerdigung : Freitag Nachmittag '/ - 2 Uhr .

Junges , fettes

« UM
das Pfund zu SV Pfg . empfiehlt

Frau Jakob Mundinger .

. kii-"Xriiec

Abbitte .
Die über Frau Maria Trei¬

ber , Ehefrau des Herm . Treiber ,
(Villa Carmen ) hier , verbreiteten
Gerüchte nehme ich als unwahr zu¬
rück und bitte Frau Treiber um
Verzeihung .

Wildbad , an 14 . Dezemb . 1909 .
Wilh . Treiber , Schuhmacher, jr.
Ges . Statdschultheißenamt :

B ä tzner

lct. Atronen
empfiehlt Bäcker Bechtle

«tonn sis bs tsn , vris sio vsisprccbcn ;
nur i » bocbsndcm ^Vasssr dukj - olöst ,
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von

, MniWiiöliuil ,

in jeder Preislage , nur gute Fabrikate , für Herren, Damen u . Kinder
6k6vr «>snx - Uox - 6 » ! k. Ualdlodor , von den einfachsten bis zu den

feinsten Qualitäten, dood ^oar -WoIt , Rahmenware ,
Uouvisterr - und Aröeiterstiefek , Kurnnrigcrkosehen , Tnrn -
und Kcrusschuhe , Kintegsohken , verschiedene Sorten Kreme .

Anfertigung nach Maß , Reparaturen gut und billig .
S-

llsäss llabr , von » «lag VVsibnacbtsksst nabt , sagt
woin « Drau :

Willst än
diesmal nickt visdsr dis Zuteil , viekt tropfenden
lVeillnaelitsIießle bssorgsn ?,

Kat sieb sein Fskrsut , dass icb ibr geraten kabs,vu ! sicbtig 2 U

und nur die

gesstrlicb
gssebüt/ts
Marke :

ru kaukeo , dann verdeu ibr aueb niebt die desebsoks
durck abtrepksudes 8tsaiiu verdorben .

Diese Diebto soivie Obristbaumscbwuck in giosssr
L.usvabl und passsudv ^ sibuaebtszesebenks emplieblt

Ovunclrler ,
2 ro§sris -u - LLUitZ -tLdaLLr .

Ehe man Möbel kauft, besichtige man

« zer
'
s MdMgtt

Pforzheim : : Waisenhausplatz 8 .
Es ist und bleibt eine ^ ute , liilljxe keruKS ^ ueUs

in allen Sorten

Möbeln und Wetten
: : : : bei nur knestmünniseker ^ .nskükrnnA . : : . :

s / rk — srikktA « s »» « » » « '

Eval . Airchenchor
— Wildbad . —

TL " Heute Abend : "LF

8inK8lunäb
Damen ' /- 8 Uhr , Herren 8 Uhr .

Von Freitag früh 8 Uhr ab
ist gutes fettes

Ludützi8 <; Ii
das Pfund zu SV Pfg . zu haben .

Auf Freitag frisch eingetroffen :

Adolf Blumenthal .

WM
das Pfund zu 7V Pfg .

empfehlen die Metzgermeister
Karl Schund u . Eugen Pfau .

für Knaben und Mädchen ,
mpfiehlt Herm . Rometsch ,

Sattlermstr

S tz
ß ^VvHtzvb Ltzllätzvlivv ß
^ habe ich einen Posten mit teilweise A
H kleinen Fehlern billig erworben und A »
^ verkaufe solche bedeutend unter Preis <L

^ von Mark 4 .8 « Pr . Stück bis Mark S 5 « . X

H AlivlilÄuä vvvdäumv 6!t»86 ixvIvAeukvil ! K
^ Ebenso ein Posten A« wollener Pferdedecken Z
^

s bis s Mark pro Stück , unter Preis .
^

« M . ZsZsk . »

Zum kommenden

Weihnachtsfeste
empfehle ich

sämtl . Vackartikel
Mandeln ,

Pomeranzenschalen ,
Zitronat ,

Staub - und
Griestzucker,

usw . usw .
Z» « rr

umu
'
s WhmDllie «

slililislM 188 M 8Ä
sind in einer Anzahl von über 2 Millionen
über die ganze Erde verbreitet , ein Resultat ,
das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat .

Der Weltruf , den die Naumann ' schen
Maschinen genießen, bietet jedem Käufer sichere
Garantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit .

Zur Kunststickerei sind Naumann 's
Nähmaschinen besonders geeignet .

Alleinverkauf der „Naumann -Maschine " mit Kugellager -Gestell ,
und patentierter Fußbank nur bei

6 . (Trubel , 81utlKurt
Vertreter für Wildbad :

H . Riexinger , Messerschmied .
: : Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte ::

We " Ausverkauf in
Schürzenzeug -Resten Kleider - u. Blusen - Resten

120 cm breit , zu 50 und 60 Pfg ., von 60 Pfg . an ,
Anstonösröcken
zn 1 .50 und 2 .00 Mk . .

Umschlagtücher zu 1 . 50 und 2 . 00 Mk . - —
- — — - und Bettücher weiß und farbig ,
200 cm . laug , zu den billigsten Preisen .

Um zahlreichen Besuch bittet

Aömg -Aarlstraße .

8,8

Marie Gehrum ,
Schuhwcrven .

früheres Geschäft von
: : I,so Muälö : :

Deimlingftr . Pforzheim ,Ecke Markt
Nur erstklassige

erprobte Fabrikate !
Reparatur -Werkstätte ::

2
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Schöne praktische

iVcibnuckls - klcsckonkv

Blusen, Unterröcke , Schürzen
farbige , schwarze, weiße , — wollene und seidene.

lloi koil -, Vllwtzu - mul
Liiultzrwä86li6

zu billigste » Preisen bei

Satz
R tz MM »

neben der Hofapotheke .

Suvo86r
si8tzrns K6I K- u . Kinä6r86kli11tzn
empfiehlt billigst
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swpkeblsll vir 2 U streng festen , billig bsrsvbnstsll Preisen , LUS guten Ltofföll ,
in sorgfältiger dnslübkuog angsksrtlgt, unok kür «xtru Korpulent «

un,I soklunke . sowie kleine nnleiselrte Figuren kertiK um kiSAer.

Ü 6rr6N-kLll 6t0t8
Isivbts Ullä sokvsrs 8 avbso , auob mit 8 amtkragsn

« 12 15 18 20 25 - 27
RtzMü -kLlötot «

bessere Qualitäten , « 7?sil auf liossbaar gearbeitet , Ulrsat « kür ilass

« 30 - 33 - 35 - 37 - 39 41 - d» ^ 60

Ltzrrtzn-IIKltzr
«um (lurobknö ^ fsn , mit unä okns 8 amtki «gsii

« 20 24 26 - 30 - 35 - 38 bis ^ 60
I^oätzn-kvltzrmtzv

n , ä anäero , alle Orüssen bis 135 vm lang

^ 2 s« 4 z« 6 — 7 zo 9
I.oätzN - kÄMNM U . 6 <)M 6r Uänttzl

bessere Hualiiäte !' , auvb aus Kamslkaarloäen

^ 16 18 2V 21

11 12,» 14SV

S «

I,vä 6 N - tIopp 6 N

mit nnä obns Putter , auob Sportjnppen mit Palten

« 3 4 s« 6 8 9 s» 11

Lus u 8 lv 6^6N , in vtzisv ^itzäsnkn ^ Lssons

.« 1 -°« 2 - 3 4 - 5 - 6 - 7s«

25 3V

13 bis ^ 24

9 bis 20

L » 8V » KI » vier

viele » tMLkllä kieke » !

^ vurcL uvLsrs 5xs2i3l -Ho^LLL3.rvsrL7LsitM§ dsL3.1t äis von uvL
§etLiikts (iLiäsrods äausrnä s1s§3.nten 5it2 .

L 6MN -8086 N
1-

rissengrosss ^ usvakl in allen Ltokkarten
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LNLb6N - ^ ÜMM
unä Paletots , Kobulfasson , kitteltLssov , lilusenfssson

^ 2s« 3 ^ 4 - 5 s« 65« 8 ^ 9 s« 11 ^

XnLbM -
Ullä Paletots , feinere « . I '
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Ullä Paletets , navb Orösse unä ^ ltsr
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HookL6it8LNLüß6 ,
Mäntöl , kLntL8ie^ 68t6n ,

dlnue ^rdeitslrleiäer
Lerufskleiäer unä LnLdenHosen 211 sedr dülißen ? rei86n .

Getiten 8is ditto § 6lisii suk ctio Cirrus .

MerkurKiiutlulus IVIOI ^ . U . 1
L Vomp .

^ vsllielttz Larl - kriväriek - 81 rL88v 11 .
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